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Bamberg — Für seine Familie mit seinem
schwerstkranken Bruder Marlon sei es
schon ein Glücksmoment gewesen, ge-
meinsam in Ruhe frühstücken zu kön-
nen. So schilderte Marian Grau in bewe-
genden Worten, wie er als Geschwister-
kind die Erholungswochen in einem Kin-
derhospiz erlebt hatte. „Meine ganze Fa-
milie hat die Entlastung gespürt“, erin-
nerte sich der junge Mann, der lange Zeit
um seinen inzwischen verstorbenen älte-
ren Bruder trauerte. Dessen Tod habe
ihn schwer getroffen, bekannte Marian
Grau. Er hoffe, dass die Familien, die in
das Bamberger Kinder- und Jugendhos-
piz kommen, sich darin „wie in einer
Herberge wohl und sicher fühlen und das
Haus als Ort der Zuversicht und Hoff-
nung erfahren“.

Marian Grau war einer der Ehrengäs-
te, die sich gestern zur Eröffnung des
Kinder- und Jugendhospizes Sternenzelt
Bamberg eingefunden hatten. Nach
zweijähriger Bauphase auf einem Grund-
stück der Stadt in unmittelbarer Nähe
des Christine-Denzler-Labisch-Hauses
mit Palliativstation und des Klinikums
am Bruderwald präsentiert sich das 15,2-
Millionen-Euro-Projekt als einzigartige
Einrichtung in Nordbayern.

Darin werden ab April Eltern und Ge-
schwister von Kindern mit lebensverkür-
zenden Erkrankungen für maximal vier
Wochen im Jahr eine regenerative Aus-
zeit verbringen. Es gibt zwölf stationäre
und vier teilstationäre Plätze sowie zehn
Wohneinheiten für mitreisende Fami-
lien, Therapieräume, Spielzimmer, Spei-
sesaal, Raum der Stille als Rückzugsort
oder einen „Youth Room“ für Jugendli-

che. Für den bayerischen Ministerpräsi-
denten Markus Söder ist das „Sternen-
zelt“ ein „Symbol des Friedens und der
Menschlichkeit“: „Dieses Hospiz gibt
die Chance, den letzten Weg des Lebens
in Würde gemeinsam zu gehen“, sagte
Söder im Blick auf Eltern und Geschwis-
ter eines sterbenskranken Kindes. Aus-
drücklich dankte der CSU-Politiker den
Pflegerinnen und Pflegern, „ohne sie
ginge es nicht“.

Multiprofessionelles Team

Auch Bayerns Staatsminister für Ge-
sundheit und Pflege, Klaus Holetschek,
richtete zuerst seinen Dank „an die Men-
schen, die hier arbeiten“. Nämlich ein
multiprofessionelles Team aus Ärzten,
Pflegekräften, aber auch Therapeuten,
Pädagogen, Sozialarbeitern und Seelsor-
gern. Holetschek versprach, vor einer
großen Krankenhausreform alles zu tun,
um die Rahmen- und Arbeitsbedingun-

gen sowie Gehaltsstrukturen in der Pfle-
ge zu verbessern. Zumal es eine „Basis
der Gesundheitspolitik“ sein müsse,
über „Zeit für Menschlichkeit in der
Pflege zu reden, die nicht zu kurz kom-
men darf“. Staatsministerin Melanie
Huml sprach nach eigenen Worten als
langjährige „Botschafterin für das Ster-
nenzelt“, als Mutter, Ärztin und Bam-
bergerin. Schlimmeres sei nicht vorstell-
bar, wenn ein Kind vor den Eltern gehen
müsse. So sei es „enorm wichtig, dass wir
Familien und Geschwisterkinder mit
passgenauen Angeboten unterstützen
und ihnen Halt geben“, so Huml. Sie sei
sich sicher, dass die Bamberger die be-
troffenen Familien gut aufnehmen. Und
dass das Kinder- und Jugendhospiz ein
Ort werde, wo Lebendigkeit, Würde,
Hoffnung herrschen.

Oberbürgermeister Andreas Starke
bezeichnete das „Sternenzelt“ als „wun-
derbares, notwendiges, humanitäres

Projekt“, zu dem dankenswerter Weise
der Freistaat Bayern neun Millionen
Euro beigesteuert habe. Der OB würdig-
te Xaver Frauenknecht, Vorstandsvorsit-
zender der Sozialstiftung Bamberg, als
„Steuermann im Bauvorhaben“. Und
Konrad Göller, Vorsitzender des Hospiz-
vereins Bamberg, als „Vater des Projek-
tes“.

Sichtlich gerührt nahm Göller den lang
anhaltenden Beifall entgegen. Wehrte
dann aber ab und richtete seinen Dank an
alle am Projekt Beteiligten sowie an die
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter
des Hospizvereins, die mit dem Kinder-
und Jugendhospiz eine weitere Aufgabe
gefunden haben.

Konrad Göller leitete den ökumeni-
schen Akt der Segnung durch Erzbischof
emeritus Ludwig Schick und Dekan
Hans-Martin Lechner so ein: „Unser
Blick zum Himmel bleibt offen, das ist
der Wesensbestandteil aller im Haus Tä-
tigen“. „Haussegnung bedeutet, sich
Gott ins Haus zu holen“, sagte der Erzbi-
schof. Und zwar „Gott aller Religionen
und Menschen, der uns verbinden will,
der Trost, Kraft, Zuversicht und Hoff-
nung schenkt“.

Trägerin des Kinder- und Jugendhos-
pizes ist die Franken Hospiz gGmbH mit
Geschäftsführerin Helga Sander und den
drei Gesellschaften Sozialstiftung Bam-
berg (51 Prozent), Gemeinnützige Kran-
kenhausgesellschaft des Landkreises
Bamberg mbh (25 Prozent) und Hospiz-
verein Bamberg e.V. (24 Prozent).

95 Prozent der Kosten für das erkrank-
te Kind zahlen die Kranken-/Pflegekas-
sen, die restlichen Kosten und Aufwen-
dungen für die Angehörigen müssen
über Spenden gedeckt werden.Zur feierlichen Eröffnung am Freitag, 24. März, kamen jede Menge Besucher.

Das Kinderhospiz „Sternenzelt“ ist am Freitag eröffnet worden.
Fotos: Helmut Ölschlegel

Sabine Brückner-Zahneisen aus der Abteilung Fundraising im Klinikum liest in
den liebevoll eingerichteten Spielzimmer zwei Mädchen Geschichten vor.

FESTAKT Nach zweijähriger Bauzeit wurde gestern das Kinder- und Jugendhospiz seiner Bestimmung übergeben.
Redner würdigten das in Nordbayern einmalige Haus als Ort der Hoffnung, in dem es ohne Pflegekräfte nicht geht.

Das „Sternenzelt“ ist eröffnet
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